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Amtliche Nachrichten. 5 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Jahlmeiſter Klein des Königs ⸗Grenadier⸗ Regiments 
5 Weſtpreußiſchen) Nr. 7, dem Regierungs⸗Seeretair, Kanz⸗ 
rat) Hugo zu Danzig, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; ferner den Superintendenten und Pfar⸗ 
rer Sondermann in Königsberg i. Pr. zum Conſiſtorial⸗ 
Rathe und Mitgliede des Conſiſtoriums der Provinz Preu⸗ 
Ben zu ernennen. 


— nr ————— 
Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
New Nork, 5. April. Der Senat hat die Ab⸗ 
Schaffung der Sklaverei im Diftricte Columbia votirt 
und ſich für pecuniäre Uunterſtützung der freiwilligen 
Einwanderung von Sklaven ausgeſprochen. Der Ge⸗ 
neral der Conföderirten, Beauregard, befeſtigt Co⸗ 
rinth (im nordöſtlichen Winkel von Miſſiſſippi). Alle 
ferneren Werbungen für die Bundesarmee werden 
fufpendirt. Die Bundestruppen, fo wie die Couföderir⸗ 
ten treffen große Vorbereitungen für die nächſte 
chlacht, die in Tenneſſee wird geſchlagen werden. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 16. April. Das „Dresdner Journal“ meldet 
1777 die Einführung des genehmigten neuen Civilgeſetzbuches 
bis nach Beginn des nächſten Landtages verſchoben worden 
fei; demſelben werde die mit den thüringiſchen Staaten ber 
rathene Civilprozeßordnung vorgelegt werden. Inzwiſchen 
werde Sachſen an den deutſchen Kommiſſionen für Civilpro⸗ 
zeſſes und Obligationsrecht Theil nehmen. 
5 Warſchau, 16. April, Abends. Von den jungen Leu⸗ 
ten, die am 10. April in der hieſigen Johanniskirche die Ruhe 
5 get haben, ſind 12 zum Militairdienſt herangezogen, einer 
dem Kriegsgericht übergeben und zwei zu mehrwöchentlicher 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 

Brüſſel, 16. April. Nach Berichten der „Indépendance 
belge“ aus Paris, würde Goyon zu Rom verbleiben. Allem 
Bermuthen nach werde Lavalette dahin zurückkehren, um 
ſeine Abberufungsſchreiben zu holen. Vier ſchwimmende Batte⸗ 

ondon, 15. April, Nachts. Weitere 9 
Newyork vom 3. d. melden, daß die Operationen gegen New⸗ 
orleans begonnen Was Die „Newyork⸗Times“ iſt der 
Anſicht, daß der Krieg vor Ende des Sommers beendigt 
ſein werde. 


da 


j Deutſchlaud. 
, Berlin, 16. April. Das Ergebniß der General⸗ 
commiſſion iſt zwar noch nicht officiell bekannt gemacht, glaub» 
würdigen Berichten zufolge ſoll ſie aber die Erſparnißvor⸗ 
ſchläge der Herren v. d. Heydt und v. Roon gebilligt haben. 
atürlich fragt Jedermann, warum die verabſchiedeten libera⸗ 
len Miniſter nicht haben daſſelbe durchſetzen können. Die 
Sache iſt einfach die: die Reactionspartei, welche um jeden 
Preis das Regiment in Händen behalten will, hat zu jeder 
Zeit, die eine liberale Regierung ans Ruder brachte, mit aller 
Macht ihres Einfluſſes dahin geſtrebt, den thatſächlichen Be⸗ 
weis zu 7 27 Eyes 5 Bun eine liberale 
t möglich ſei. en letzten ie 
Militairfrage als Mittel zur : 8 8 
Die liberalen Miniſter mußten wohl oder übel die volle For⸗ 
.... (é 700 
Die Feier des 7. April 1860 in Baden. 


Bei den trüben Nebelſchatten, die leider wieder einen 


großen Theil unſeres politiſchen Horizonts verdecken — hof⸗ 
feutlich nur, um in nicht allzu langer Zeit dem um ſo vollern 
und hellern Strahl der Sonne zu weichen —, gewähren die 
lichtbeglänzten Ausſchnitte deſſelben einen um ſo erfreulicheren 
zund tröſtlicheren Anblick. Und ein folder ſonnenheller, unge⸗ 
trübter Ausſchnitt iſt das ſchöne badische Land, dasjenige Land, 
wo die Regungen verfaſſungsmäßiger Freiheit am früheſten in 
Deutſchland ſich lebendiger entfalteten, wo ſie nach zeitweili⸗ 
ger ſchwerer Verkümmerung gegenwärtig wiederum ihren kräf⸗ 
tigſten und fröhlichſten Verlauf haben. 
Die Ueberſtürzungen des Frühjahrs 1849 hatten Baden 
in feiner politiſchen Entwickelung weit zurückgeworfen. Nach 
em die Revolution durch fremde Bajonnete niedergeworfen 
war, während die einheimiſche Regierung beim erſten Sturm 
ch geflüchtet und dadurch die Auflöſung aller Ordnung be⸗ 
i ſchtsanigt hatte, beutete eine übermüthige Reaction dieſen Sieg, 
Birr ch Kir nichts gethan, in ihrem Intereſſe aus, und ftatt 
emäßf räftigung und Sammlung der wahrhaft liberalen, aber 
Throntacen monarchiſchen conſtitutionellen Elemente um den 
publik zu fei moraliſchen Triumph über Anarchie und Re⸗ 
der Freiheit dir erſah fie ihre Zeit, um mit den Ausartungen 
lẽutiſtiſch-bureaut Freiheit ſelbſt zu unterdrücken und ein abſo⸗ 
dieſem Baden welaſches Polizeiregiment aufzurichten in eben 
iefene Eldorad ches einſt die Wiege und das mit Recht ge⸗ 
r 2 des geveihlichſten conſtitutionellen Lebens 
geweſen 7 75 erſelbe Großherzog Leopold, deſſen Regie⸗ 
rungsantritt urch den Uebergang aus langjähriger Reactions⸗ 
zeit in eine Zeit friſcheſter und freieſter Bewegung bezeichnet 
worden war, gab ſich an feinem Lebensabend einer ähnlichen, 
la noch rückſichtsloſeren Reaction hin und ſtarb, ohne zu den 
10 bern Bahnen, auf denen er einſt gewandelt, zurück 
ehren. 
uch des jugendlichen Fürſten, 


Ind, 1 der nach i 
befieg, fhten vis gleiche Parte, die überall A n den bil 


überall ſich zwiſchen Für⸗ 


achrichten aue 


derung aufrecht erhalten, weil ihnen gegenüber kein Haarbreit 
nachgegeben wurde und ſie nicht den Muth hatten, von An⸗ 
fang an in Uebereinſtimmung mit der allgemeinen Meinung 
des Landes, die ſich einmal nicht beugen konnte, die nothwen⸗ 
digen Ermäßigungen mit aller Entſchiedenheit zu fordern. 
Dies brachte ſie natürlich in eine ſchiefe Stellung zum Lande 
und als ſie endlich die Reduction des Militäretats fordern 
mußten, wurden ſie entlaſſen, wie die Sternzeitung er⸗ 
klärte, weil die ihnen anhängende Partei in der Landesver⸗ 
tretung als keine genügende Stütze für ſie angeſehen werden 
konnte. Der Reactionspartei war alſo ihre Beweisführung 
gelungen. Eine nochmalige Reviſton des Militäretats war 
dadurch nicht ausgeſchloſſen und dieſe hat denn endlich erge⸗ 
ben, daß Reductionen unbeſchadet der Wehrtüchtigkeit des 
Landes möglich find. Daß das gegenwärtige Miniſterium ans 
dieſer neuen Entdeckung nicht politiſches Kapital macht, ift 
Sache des Landes. Die Wähler müſſen den einfachen Verlauf 
der ganzen Geſchichte klar vor Augen behalten und danach ihr 
Votum bei der Wahl abgeben. Ohnehin wird eine entſchiedene 
Haltung der Landesvertretung erforderlich ſein, um die Ver⸗ 
minderung der Forderungen der Militärverwaltung aufrecht 
zu erhalten. Vor Allem aber iſt ſie erforderlich, um den Be⸗ 
weis zu liefern, daß die große Mehrzahl des Volks ein für 
alle mal den ſchleunigen Ausbau unſerer Geſetzgebung im 


Sinn der Verfaſſung als unabänderliche Richtſchnur für die 


Befeſtigung unſerer politiſchen Wohlfahrt feſthält und den 
ernſten Willen hat, ſie der Regierung . unter allen 
Umſtänden zur Geltung zu bringen. 

y Berl in, 16. April. Die That des Herrn v. Patow 
und ſeiner Genoſſen, ihre Hand zur Auflöſung der Kammer 
zu bieten, erſcheint um ſo unerklärlicher, als ſie vor und nach 
dem 11. März ſich deſſen vollſtändig bewußt waren, daß dieſe 
Maßregel zu gar Nichts führen würde. Namentlich hat einer 
der abgetretenen Miniſter unter Achſelzucken zu einem Be⸗ 


kannten nach der Neubildung des Minifterii geſagt? „Dieſe 


Weſtphaleu'ſchen Mittelchen find läͤngſt verbraucht. Es gehört 
mehr als Aberglaube dazu, um an ihre Kraft zu glauben.“ 
Es iſt vor Allem nicht zu vergeſſen, daß die Geſetze über Feſt⸗ 
ſtellung der Wahlkreiſe, das Geſetz über die Conceſſions⸗ 
entziehungen, über das Klagerecht der Beamten, der 
Reaction ihre Hauptwaffen entzogen haben. Was namentlich 


das erſtere Geſetz anbetrifft, lo hält es meiſtens die Wahlein- 


inne, welche bereits bei den Wahlen des Jahres 1858 


the 
übli 8 iſt es 2 
lich war. Nun iſt es von e Bedeutung, ihn Wäh 


ler und Abgeordnete möglichſt miteinander verſchmelzen, 
daß bei jeder Auflöſung mindeſtens das Gros der Abgeord⸗ 
neten ſicher iſt wieder gewählt zu werden. Daher 


iſt bei der jetzigen Kriſis die Wiederwahl der alten 
Abgeordneten, ſo weit ſie ſich nicht des Vertrauens der Wäh⸗ 


ler unwürdig gemacht, überaus wünſchenswerth Nur dann, wenn 
die Regierung faſt überall die alten Geſichter im Haufe wieder 
findet, wird ſie ſich gewöhnen, die Abgeordneten als Vertreter 
von Corporationen, das Abgeordnetenhaus ſelbſt als Corpo⸗ 
ration anzuſehen, während bei den letzten Wahlen Wrangel 
die Anſchauung, die in gewiſſen Kreiſen herrſcht, am beſten 
dadurch characteriſirte, daß er ein Mandat mit den Worten 
ablehnte: „Er träte grundſätzlich keinem politiſchen Verein bei.“ 
Unſere Camarilla bedarf daher thatſächlicher und handgreiflicher 
Beweiſe, daß die Auflöſung der Landesvertretung noch eine 
andere Bedeutung als z. B. die des Königsberger Handwer⸗ 
kervereines hat. Diejenigen Conſtitutionellen, welche ihrer 
beſonderen politiſchen Nüance zu Liebe, auf die Verdrängung 
von Fortſchrittsmännern hinarbeiten, zeigen eben da⸗ 
— —— — — —— — — 


durch, daß ſie gar keinen 2 2 von Conſtitutionaliomus 
haben. — Man erzählt ſich, der hieſige Treubund habe einen 
Antrag auf Stiftung einer Wahlmedaille zur Anlockung 
gutgeſinnter Wähler geſtellt. Uns würde ein Titel paſſen⸗ 
der erſcheinen; wie wäre es, wenn jeder Wähler, der ein 
landräthliches Atteſt über feine Gutgeſinntheit beibringt, den 
Titel: „Geſinnungsrath“ erhielte, und bei ſpäteren Wah⸗ 
len nur eine Steigerung einträte, und ſolche Wähler zu Ge⸗ 
heimen Geſinnungsräthen, Wirklichen Geheimen er 
räthen, endlich Landräthe und andere Sommitäten, die 
bei den Wahlen auszeichnen, zu Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Geſinnungsräthen avancirten? 1 1124 1 
Im Miniſterium des Königlichen en ſind erſt 
jetzt die Berechnungen der Koſten für: die Krönungsfeſte in 
vollem Umfange feſtgeſtellt worden. Die Koſten üb en 
um Etwas den urſprünglichen Anſchlag und erreichen die 
Summe von 800,000 Thlrn., welche der Kronfideicommiß⸗ 
fond decken wird. = 

— (K. Z.) Sicherem Vernehmen nach hat ſich die Com⸗ 
miſſion der Generale dahin entſchieden, daß eine Erſparniß 
ungefähr im Belaufe der in dem Briefe des Herrn v. d. Heydt 
geſtellten Anforderungen möglich und ſtatthaft ſei, und zwar 
ſei ſie hauptſächlich durch Beurlaubungen zu erzielen. Es 
iſt dies derſelde Weg, der Seitens der liberalen Preſſe und 
Partei ſchon ſeit 2 Jahren, aber vergeblich, dringend empfoh⸗ 
len wurde. Jetzt, nachdem ein politiſcher Umſchwung Statt ge⸗ 
funden hat, findet er ohne Schwierigkeit Eingang. 12915 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Unter den amtlichen Nach⸗ 
richten finden Sie, daß „der General⸗Major von der Armee 
v. Gliszynski, zuletzt ommandeur des 3. rheiniſchen Jnfan⸗ 
terie-Regiments Nr. 29, jetzt zum Kommandeur der 18. In⸗ 
fanterie Brigade ernannt“ worden iſt. Aehnliche Ernennun⸗ 
gen werden Sie in der letzten Zeit mehrmals, dagegen früher 
kaum bemerkt haben. Als „Generale don der Armee“ wur⸗ 
den früher nur in höchſt ſeltenen Ausnahmefällen Offiziere, 
wie z. B. von Radowitz und der Reichs-Kriegsminiſter von 
Peucker, geführt, welche wegen außerordentlicher Verhältniſſe 
kein beſtimmtes Commando haben konnten. Eben ſo war es 
noch vor wenigen Jahren gebräuchlich, daß die fünge⸗ 
ren Brigade-Commandeure noch einige Jahre Oberſten 
blieben und dann erſt General⸗Majore wurden. Statt 
deſſen ſollen im vorigen Jahre nicht weniger als 6 Oberſten, 
ohne daß Brigaden zu beſetzen waren, „General⸗Majore von 
der Armee“ geiopxben fein und als ſolche keine andere Be⸗ 
ſchäftigung haben, als abzuwarten, bis ſie wieder placirt wer⸗ 
den können, wie dies denn z. B. jetzt mit dem oben Genann⸗ 
ten geſchehen iſt. Es dürfte wohl mit Sicherheit anzuneh⸗ 
men fein, daß ſolche General-Majore in partibus unterdeſſen 
das Generals » Gehalt beziehen. Bei: unjeren heutigen Milis 
tär⸗ und Finanz⸗Zuſtänden iſt eine derartige Neuerung zu be⸗ 
merken, damit doch eventuel wenigſtens eine Berichtigung er ⸗ 
folgen kann. Andernfalls würde jene Anordnung einen seigen« 
thümlichen Gegenſatz dazu bilden, daß im Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
waltungsdienſte freigewordene Stellen ſo manchmal längere 
Zeit unbeſetzt bleiben, ohne daß ſich andere Gründe als „Er- 
ſparungs⸗Rückſichten“ dafür anführen ließen. 2 

— Die Wahl des Herrn v. d. Heydt zum Vertreter des 
Wahlkreiſes Elberfeld⸗Barmen verliert mit jedem Tage mehr 
und mehr an Wahrſcheinlichkeit. Als Candidaten werden von 
der Fortſchrittspartei die Herren von Auerswald und Kühne 
aufgeſtellt, deren Wahl, ſoweit man dies bis jegt zu beurthei⸗ 
len vermag, wahrſcheinlich zu ſein ſcheint. Jedenfalls wird 
der Wahlkampf ein ſehr ſchwerer werden, denn es werden 


ſten und Völker zu drängen ſucht, ſich bemächtigen zu wollen. 
Zu der politiſchen Reaction verſuchte ſie die kirchliche, die 
religiöſe zu geſellen. Sie wollte den proteſtantiſchen Theil des 

Volks an eine zelotiſche Orthodoxie ausliefern, den ganzen 
Staat aber mitſammt der Regierung von einer fremden Ge⸗ 
walt, der Römiſchen Curie, abhängig machen. Da endlich 
regte ſich der durch den natürlichen Rückſchlag der Revolution 
von 1849 lange daniedergedrückte, alte ee des Volks 
wieder: die Landesvertretung, die faſt ein Jahrzehnt hindurch 
nur ein Schattenleben geführt hatte, trat zum erſten Mal 
wieder kräftig und ſelbſtbewußt im Gefühle einer unerläßlichen 
. auf, und obwohl gewiſſenloſe Rathgeber den 

ürſten veranlaſſen wollten, dieſen Widerſpruch entweder un⸗ 
beachtet zu laſſen oder durch ein dictatoriſches Quos ego zu 
erſticken, ſo ſiegte doch der helle Geiſt und der edle, echt fürſt⸗ 
liche Sinn des jugendlichen Herrſchers über dieſe finſtern 
Ränke; der Stimme des Volls ward Gehör gegeben, die ſchon 
halb vollzogene Unterwerfung unter Rom ward zurückgenom⸗ 
men, damit zugleich der Siegeszug der Reaction im Innern 
unterbrochen, der politiſchen und der Gewiſſensfreiheit wieder 
offene Bahn geſchaffen, zugleich der Zuſammenhang mit der 
großen deutſch⸗nationalen Strömung, der gänzlich verloren 
ſchien, hergeſtellt. 

. Der 7. April 1860 war der denkwürdige Tag, welcher 
dieſe Umkehr Badens auf die Wege der Freiheit und des 
Fortſchritts durch feierliche Verkündigungen ſeines Monarchen 
vollendete und bekräftigte. Was ſeitdem thatſächlich geſchehen 
iſt, um dieſe Verkündigungen nach allen Seiten hin zur Wahr⸗ 
heit zu machen, namentlich ſeit dem Eintritt des Freiherrn v. 
Roggenbach in das Miniſterium und an deſſen Spitze — von 
den kirchlichen Geſetzen zur verfaſſungsmäßigen Regelung der 
Verhältniſſe bei der chriſtlichen Regierung bis zu der eben jest 
von der II. Kammer durchberathenen, in zeitgemäßeſtem Sinne 
abgefaßten Gewerbegeſetzgebung, von den freiſinnigen Erklä⸗ 
rungen am Bundestage in der kurheſſiſchen Sache bis zu der 
vom nationalſten Geiſte durchwehten Denkſchrift der badiſchen 


Regierung zur allgemeinen Frage der Bundesreform — das 
iſt in friſchem, dankbarem und unvergeſſenem Gedächtniß der 
ganzen deutſchen Nation, die ſeit jenem denkwürdigen 7. April 
wieder wie ehedem, ja in noch erhöhterem Maße auf Baden 
als einen Muſterſtaat politiſcher Entwickelung blickt, in not 
erhöhterem Maße, theils weil jetzt die Regierung daſelbſt n 
weit zweifelloſer als ſelbſt unter Winter und Bekk an der 
Spitze des Fortſchritts ſteht, theils weil Regierung und x 
Stände nicht bloß in dem Streben nach politiſcher Freiheit 
wetteifern, ſondern auch in dem nach nationaler Einheit — eine 
Richtung, die in der erſten Blüthezeit des badiſchen Liheralis⸗ 
mus in den dreißiger Jahren keineswegs dort allgemein vor⸗ 
a war. 1 : KR. 124 
it gutem Recht hat daher ganz Baden die Rückkehr 
jenes Tages auf das feſtlichſte und fröhlichſte began 29 805 
dieſe Feier ſelbſt hat aufs neue das ſeltene Glück, deſſen B 
den ſich erfreut, beſtätigt. Die rückhaltsloſe Einmilthigkeit 
in welcher die Mitglieder des Staats miniſteriums und die 
Vertreter des Landes zuſammen das Feſt begingen; die offe⸗ 
nen, freimüthigen Darlegungen der aufrichtig liberalen, ver⸗ 
faſſungsmäßigen und nationalen Geſinnungen, in denen die 
Miniſter mit der Abgeordneten des Volks ſich begegneten; der 
muthige und thatenkräftige Ton, welchen insbeſondere d. 
en er Sa ſelbſt beim Hinblick auf die allgemeine Lage 
Deutſchlands anſchlug und wodurch er den Muth der He 
Patrioten aufzurichten, ihre Beharrlichkeit im Kampfe für die höch⸗ 
ſten nationalen Anliegen zu kräftigen bemüht war; die Un⸗ 
umwundenheit, womit ein anderer der Miniſter, Dr. Stabel, 
das Vertrauen des Volks als die unentbehrliche und allein 
ſichere Grundlage einer gedeihlichen Wirkſamkeit der Regie⸗ 
rung pries, — alles ließ erkennen, daß der Zuſtand des öffent⸗ 
lichen Lebens dort wirklich ein ſolcher iſt, wie er in jedem 
deutſchen Staate zur Befriedigung aller Theile und zum Heile 
des Ganzen fein ſollte und, wie man eben an dieſem Bei⸗ 
ſpiele Badens hehe bei allſeitigem guten Willen und der rech⸗ 
ten Einſicht fo leicht hergeſtellt werden könnte. (D. A. Z. 


namentlich in unſerer Gegend von den Landräthen und ber 
katholiſchen Geiſtlichkeit große Anſtrengungen gemacht, die 
auf die Maſſen immerhin eine ſtarke Preſſion ausüben. 

— Ein Berliner Gareipoubent der Schl. Ztg. will über 
das Verhältniß der beiden Miniſterial⸗Programme folgendes 
Nähere willen: Die Verſchiedenheit des Programms der bei⸗ 
den Fractionen im entlaſſenen Miniſterium beruhte vorzugs⸗ 
weiſe in der Auffaſſung der ganzen Lage der Dinge; Einzeln⸗ 
heiten hätten ſich noch ausgleichen laſſen, allein die Geſammt⸗ 
anſicht war eine abweichende und war es nach der 1 
des Abgeordnetenhauſes noch mehr geworden. Die Reform 
des Herrenhauſes ſpielte ihre große Rolle dabei; doch war die 
Hauptſache die, wie ein anderes Abgeordnetenhaus zu erzie⸗ 
len wäre. Stand nun die Wahl zwiſchen zwei- Programmen 
frei, ſo wurde dasjenige vorgezogen, welches ſich auf mehr „erhal⸗ 
tendem“ Boden bewegte, ohne darum ein Rückſchritts⸗Syſtem an⸗ 
rathen zu wollen. Mit dem Geiſte, welcher das aufgelöſte Abge⸗ 
ordnetenhaus befeelt hatte, herrſchte von vorn herein große Unzu⸗ 
friedenheit, und zwar nicht allein in Bezug auf die ganze Hal⸗ 
tung der Häupter der Demokratie von 1848, ſondern auch 
wegen mancher Anträge über Militärweſen, Militärgerichts⸗ 

barkeit. evangeliſche Kirche. Das Herrenhaus, deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung durchaus kein Gegenſtand der Bewunderung iſt, 
konnte zwar manche Entwickelung verzögern, allein Fundamen⸗ 
talpunkte des Staates ſah man von ihm nicht erſchüttert, und 
wenn es doch früher oder ſpäter rathſam befunden werden 
ſollte, die Minorität des Herrenhauſes durch Pairsernennung 
zu vergrößern, ſo ſollte dieſes doch nicht gegenüber einem 
Abgeordnetenhauſe geſchehen, deſſen Beſtreben prinzi⸗ 
piell daranf hinausging. So war die Anſicht. Dieſe 
rincipien — man nannte ſie „conſervativ“ im Gegenſatze 
zu den weitergehenden — ſollten entſchieden durchgeführt 
werden, und es ſtellte ſich heraus, daß das nur andere 
Staatsmänner thun würden. Darin lag der Hauptunterſchied 
in der Entwickelung der Woche vom 11. bis zum 17. März: 
>. er Punkte der zwei Programme waren dabei nur Ne- 
benſache. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, iſt der Landrath 
des Breslauer Kreiſes Freihr. v. Ende zum Polizei⸗Präſiden⸗ 
ten von Breslau deſignirt. 

— Das Ober⸗Tribunal hat durch Erkenntniß vom 7. v. 
M. feſtgeſtellt: Wer unbefugter Weiſe eine Amtshandlung 

vornimmt und dabei den Anſchein erregt, als ſei dieſelbe von 
der zuſtändigen Behörde ausgegangen, unterliegt der Strafe 
des § 104 (Gefängniß von 14 Tagen bis ein Jahr) des 
Strafgeſetzbuches; es iſt nicht erforderlich, daß er dabei im 
eigenen Namen gehandelt und ſich ſelbſt den Charakter des com⸗ 
petenten Beamten beigelegt habe. 

Wie der „Volkszig.“ mitgetheilt wird, hat gleich den 
Directoren Bellermann und Auguſt (Berliniſches Gymnaſium 
zum grauen Kloſter und Kölniſches Realgymnaſium) auch der 

Director Gallenkamp und das Lehrercollegium der ſtädti⸗ 
ſchen Gewerbeſchule gegen den Mühler'ſchen Wahlerlaß 
a 1 Der Director des Friedrich-Gymnaſiums, 

Hr. Krech, hat ſich darauf beſchränkt, dem Schulcollegium 
einfach das Wahlreſeript zurück zu ſenden mit dem Bemerken, 
daß es ihm nicht zuſtehe, einen Einfluß auf ſeine Lehrer bei 
Ausübung ihres, jedem Staatsbürger geſetzlich verbürg⸗ 

ten freien Wahlrechtes, eintreten zu laſſen. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Die nach den neulich gegebenen An⸗ 
deutungen der „Allg. Preuß. Ztg.“ vorhandene Abſicht, eine 

Erhöhung der Maiſchſteuer eintreten zu laſſen, ſcheint bisher 
nur von dem Finanzminiſter vertheidigt zu ſein. Im Mini⸗ 
ſterium für die landwirhſchaftlichen Angelegenheiten iſt die 

Angelegenheit bisher noch gar nicht formell zur Erörterung 
gekommen, äußerm Vernehmen nach wird jedoch erwartet, daß 
»der gegenwärtige Chef dieſes Miniſteriums einem derartigen 
. feine Zuſtimmung nicht ertheilen werde. 
— Es wird in nächſter Zeit eine Broſchüre erſcheinen: 
„Die liberalen Parteien Angeſichts der Zukunft Preußens“, 
»die der Einigung der liberalen Parteien eindringlich das Wort 
redet und einen namhaften Publiciſten, welcher der conſtitutio⸗ 
nellen Partei angehört, zum Verfaſſer hat. 

3 — Der „Nat. Ztg.“ meldet man aus Kottbus: Am 
12. war Regierungs⸗Präſident v. Selchow aus Frankfurt a. O. 
hier. Er ſchärfte den Beamten, welche er nach dem Gaſthof 
eingeladen hatte, ein, ihren f le anzuwenden, damit die 
Herren v. d. Heydt und Graf Lippe zu Abgeordneten des 
Kreiſes Kottbus⸗Kalau⸗Spremberg gewählt würden. 

— Koſſak ſchreibt in der Wiener „Preſſe“: „Meine Woh⸗ 
nung liegt in der Nähe der Matthäi⸗Kirche, dem ſonntägigen 
Rendezvous ⸗Platze der Ariſtokratie, aller ihrer feudalen Ans 

ängfel und der frommen Bureaukratie. So lange die neue 

lera vorhielt, war, wenn ich am Sonntage Vormittags in 
die Stadt ging, von jungen Tartuffes wenig zu bemerken; 
ſeit acht Tagen ſind ſie wieder aufgetaucht und eilen aus 
allen Stadtgegenden nach dem Gotteshauſe, wo ſie von ihren 
höchſten Gönnern und ordentlichen Vorgeſetzten bemerkt wer⸗ 
den. Man erkennt ſie an prächtig gebundenen, reich vergol⸗ 
deten Geſangbüchern, die ſie mit niedergeſchlagenen Augen, 
aber mit ſichtlicher Oſtentation in den gefalteten Händen tra- 
gen. Haſſenpflug feiner Zeit war der geniale Erfinder dieſer 
Sitte, wenn er an jedem Sonntage, in einen kurzen Carbo— 
nari gehüllt, in der Linken das Porſt'ſche Geſangbuch, mit 
der Rechten ſeinen hoffnungsvollen Kleinen führend, nach der 
böhmiſchen Kirche eilte wo damals ein beliebter Häuptling 
der Pietiſten predigte. Hält das reactionäre Wetter an, ſo 
nd wir vor einer a Vermehrung dieſer verzückten Blipd⸗ 
chleichen, die möglichſt bequem „Geheimrath“ werden wollen, 


keineswegs ſicher. Bis jetzt gleicht freilich die Race noch den 


be nungsvollen Blüthenknospen an den Kirſchbäumen, die 
ei ihrem merkwürdigen Inſtinet nicht eher aufbrechen, als 
bis die Witterung beſtändig wird.“ 
8 England. 

— Zu der großen Freiwilli jen⸗Heerſchau, welche am 
Oſtermontag bei Brighton Statt ſindet, werden ſich, nach den 
bisherigen Anmeldungen zu urtheilen, wahrſcheinlich an 15,000 
Mann einfinden. 

Frankreich. 


Paris, 14. April. Man arbeitet gegenwärtig in den Ge⸗ 
mächern des Schloſſes von Fontainebleau, um ſie für einen 
mehrwöchentlichen Aufenthalt des kaiſerlichen Hofes herzurich⸗ 
ten. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden nach Oſtern ſich 
dahin ze und ben Frühling dort zubringen. 

— Die fünfzehn Perſonen, welche neulich im Vaudeville⸗ 
Theater verhaftet worden ſind „werden übermorgen vor dem 
Polizei- (nicht vor dem Correctionnel⸗) Gerichte ſtehen, unter 
der Anklage auf nächtliche Ruheſtörung. Es ſind gar hohe 
Namen: Graf Corneliſſen, Herzog von Grammont⸗Caderouſſe, 
Vicomte de Merlemont, Graf Pozzo di Borgo, Marquis de 


Noailles, Graf Maurice de Rochefort, Gaſton de St. Mau⸗ 
rice, de St. Sauveur 2c. | 

— Die Verſuche, welche mit den neuen, kegelförmig zu⸗ 
geſpitzten Cylinderkugeln in Vincennes angeſtellt wurden und 
von denen auch die heutige „Patrie“ ſpricht, haben überra⸗ 
ſchende Reſultate geliefert. lige 

latten zu durchbohren. Die neue Erfindung wird bis jetzt 
orgfältig geheim gehalten. — Die „Monde Illuſtrée“ hatte 
in ihrer letzten Nummer ein Portrait von V. Hugo gegeben. 
Auf höhere Weiſung wurde dieſe Abbildung vernichtet und 
die ganze, 6000 Exemplare ſtarke Nummer durfte nicht aus⸗ 
gegeben werden. 

— Die „Patrie“ ſucht heute die Unzweckmäßigkeit der neuen 
Armſtrong'ſchen Kanone darzuthun, indem fie zugleich die, 
wenn begründet, wichtige Nachricht bringt, daß die franzöſiſche 
Artillerie die Aufgabe gelöſt habe, die darin She ein Wurf⸗ 
geſchoß zu erfinden, das in die gepanzerten Schiffe eindringen 
könne, ohne daß es die Schwere der Kugel einer gewöhnlichen 
gezogenen Kanone überſteige. Das Princip dieſer Erfindung 
wird, wie ſie hinzufügt, ein Geheimniß bleiben, wenn auch 
die Exiſtenz derſelben nicht in Zweifel gezogen werden könne. 

— In Nantes find drei neue ſchwimmende Panzerbat⸗ 
terien auf das Werft geſtellt worden. Jedes dieſer Fahrzeuge 
wird mit einer Maſchine von 150 Pferdekraft und 14 Kano⸗ 
nen verſehen. Ihre Namen ſind „Arrogante“, „Implacable“ 
„Opiniätre“. Das „Journal des Debats“ ſucht in einem 
längeren Artikel das Voreilige der durch den Kampf zwiſchen 
„Monitor“ und „Merrimac“ hervorgerufenen Befürchtungen 
zu beweiſen und hebt dabei die Ueberlegenheit der franzöſi⸗ 
ſchen Panzerſchiffe nicht nur den amerikaniſchen, ſondern auch 
den engliſchen gegenüber beſonders hervor. Es hält ſich über⸗ 
zeugt, daß es ſich dieſesmal, wie ſchon ſo oft, ganz einfach 
für Frankreich darum handelt, ſich nicht von dieſen Erfindun⸗ 
gen täufchen zu laſſen, die, nachdem fie diesſeits geprüft und 


verworfen wurden, jenſeits des atlautiſchen Oceans unter“ 


einem anderen Namen und einer anderen Geſtalt wieder auf- 
tauchen, dazu noch möglichſt übertrieben werden, aber deswe⸗ 
gen nicht beſſer geworden ſind. 


Italien. 

Turin, 12. April. Der Juſtizminiſter hat Befehl gege⸗ 
ben, daß der Generalvicar von Bologna wegen ſeines Circu⸗ 
larſchreibens gerichtlich belangt werde. Er wird des Hochver⸗ 
raths angeklagt. Er ſitzt in einem gewöhnlichen Kerker und 
wird behandelt wie ein Laie. Bisher wurden in Anklageſtand 
verſetzte Geiſtliche während der Unterſuchungszeit in ein Klo⸗ 
ſter geſperrt. Ratazzi iſt etwas unwohl. Er hat ſich in der 
letzten Zeit zu ſehr angeſtrengt. Sein Circularſchreiben an 
die Präfecten hat einen guten Eindruck hier gemacht. Gari⸗ 
baldi wird, fo heißt es hier, feine Reife durch Italien bald 
einſtellen und vielleicht nicht einmal nach Toscana gehen. Die 
Regierung hat in dieſer Beziehung keinen Druck auf ihn aus⸗ 
zuüben geſucht. Der König wird in Begleitung des diploma⸗ 
tiſchen Corps nach Neapel gehen. Die Regierung hat dieſes 
eingeladen, damit die Vertreter der europäiſchen Mächte Ge⸗ 
legenheit finden, die Zuſtände im ehemaligen Königreich aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Trotz des Geſchreis der 
reactionären Blätter hat die Lage der Dinge im ſüdlichen 
Italien ſich bedeutend gebeſſert. 

— In Rom ſammeln ſich die verſprengten ehemaligen 
neapolitaniſchen Soldaten wieder an, eben 2 die Ausreißer 
aus italieniſchen Regimentern, um gelegentlich zu Land oder 
zu Waſſer ins Neapolitaniſche dirigirt zu werden. In Mar⸗ 
ſeille ſammeln ſich die Abenteurer, die vom Centralcomité 
in Paris ausgerüſtet werden. Dieſe Zuſtände, die ein offen⸗ 
barer Krebsſchaden für das geſammte Europa und ein ſehr 
böſes Beiſpiel ſind, ſollen nun ins Unendliche fortdauern, ja, 
die „Patrie“ „glaubt verſichern zu können, daß Hr. v. Lava⸗ 
lette, der gegenwärtig in London iſt, faſt unverzüglich nach 
ſeiner Rückkehr nach Paris auf ſeinen Poſten zurückkehren 
wird“; ferner, daß alles Gerede von Zwieſpalt zwiſchen La⸗ 
valette und Goyon „grundlos“, ja, daß „ſie mit einander ſtets 
einig waren, um die Politik ihrer Regierung zu unterſtützen“; 
„über Beiden iſt eine Autorität, welche dieſelben dominirt, 
inſpirirt und dirigirt, es können daher zwiſchen ihnen die Zer⸗ 
würfniſſe gar nicht vorkommen, die angenommen wurden, denn 
Beide empfangen direct Inſtructionen von dem Souverän und 

nd in Rom nur die Agenten des Kaiſers“. Iſt das deutlich? 
lſo die ganze Zweideutigkeit und Durchſtecherei mit der Re⸗ 
action u. ſ. w. geſchah direct auf Befehl des Kaiſers Napo⸗ 
leon! Die „Patrie“ ſagt es wenigſtens, und die „Patrie“ iſt 
eines der Hauptorgane der laiſerlichen Politik. 
Nußfland und Polen. 


Warſchau, 13. April. Der beklagenswerthe Vorfall, 
der ſich vergangenen Donnerſtag in der Cathedrale zutrug, 
hat viele der ee Perſonen veranlaßt, dem Erz- 
biſchof Beweiſe ihrer Sympathie und Ehrerbietung darzu- 
bringen. Vorgeſtern empfing der Erzbiſchof die Mitglieder 
des Staatsrathes, welche ſich nach beendigter Sitzung in cor- 
pore zu ihm begeben hatten, um ihm ihr Bedauern und ihre 
Mißbilligung des ſtrafwürdigen Betragens einiger irre gelei⸗ 
teten Jünglinge auszudrücken. — Die Verhafteten, find übri— 

ens zum Theil in Freiheit geſetzt worden, wie man ſagt, auf 
ürſprache des Erzbiſchofs. Die meiſten der an dem erwähnten 
Auftritt Betheiligten gehören zur ſtudirenden Jugend der Gym⸗ 
nafien und der medieiniſchen Akademie. 
Danzig, 17. April. 

* Bereits heute Vormittag, hatte der Redacteur dieſer 
Zeitung, Rickert, eine Vorladung auf das hieſige Stadtgericht er⸗ 
Ea um „als Zeuge“ in Betreff der Aufnahme des Wahl⸗ 

rn des Kriegsminiſters vom 27. März c. in die Danzi- 
ger Zeitung (vergleiche die geſtrige Abendnummer) vernommen 
zu werden. Derſelbe erklärte, daß er ſich nicht für verpflich⸗ 
tet halte, eine Ausſage darüber zu machen, wie der betreffende 
Wahlerlaß zu feiner Kenntniß gelangt ſei. Zunächſt liege 
auch nicht der geringſte Anhalt für die Vermuthung vor, daß 
ihm der Wahlerlaß von einem Beamten mitgetheilt worden. 
Aber ſelbſt wenn dies der Fall wäre, ſo würde es ſich hier 
um kein nach den Strafgeſetzen zu ahndendes Vergehen 
handeln. Der Wahlerlaß des Kriegsminiſters ſei in lithogra⸗ 
phirten Abzügen durchs ganze Land verſandt worden und 
dem Inhalt nach vorauszuſetzen geweſen, daß dem Hrn. Kriegs⸗ 
miniſter eine Verbreitung ſeiner Anſichten nur habe wünſchens⸗ 
werth fein können. Sämmtliche Wahlreſeripte der andern Herren 
Miniſter, fo wie diejenigen der Regierungen ꝛc. wären ebenfalls 
veröffentlicht worden. Es handle ſich alſo in dem in Rede 
ſtehenden Fall in keiner Weiſe um eine Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit, welche nach den Geſetzen ſtrafbar ſei; er 
halte ſich daher für berechtigt, die zeugeneidliche Ausſage zu 
verweigern. f 


s gelang, zwölfzöllige Eiſen⸗ 


welche im Sinne der 


Der bei der Vernehmung anweſende Staatsanwalt 
v. Grävenitz ſtellte demnächſt den Antrag, den p. Rickert durch 
die geſetzlichen Zwangsmittel zur zeugeneidlichen Ausſage zu 
zwingen. Ueber dieſen Antrag des Staatsanwalts wird das 
Gericht demnächſt Beſchluß faſſen. 5 

»Die Mittel, mit denen die Reaction im Landkreiſe für 
ihre Zwecke wühlt, grenzen ans Unglaubliche. Von einem 
Gutsbeſitzer der Danziger Umgegend wird uns mitgetheilt, 
daß ſeine Leute ihn darüber befragt hätten, ob es denn wirk⸗ 
lich wahr wäre, wie ihnen allgemein von den Geſinnungs⸗ 
machern eingeredet würde, daß die Fortſchrittspartei nur alle 
vier Wochen einen Sonntag und im Umfange von je 7 Meilen 
nur eine Kirche wolle, und dergleichen mehr. 

* Rechtsanwalt Rehbein in Culm hat folgenden 
Proteſt gegen den Wahlerlaß des Juſtizminiſters erhoben: 

„Se. Majeſtät der König hat nach Auflöfung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes an Sein Volk appellirt und demſelben un⸗ 
beſchränkte und unanzutaſtende Wahlfreiheit gelaſſen. Ich 
werde deshalb unbeirrt und ohne Rückſichtnahme auf die ver⸗ 
ſuchte Einwirkung auf die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
Seitens der Königl. Staats-Regierung nach meiner reinen, 
gewiſſenhaften Ueberzeugung mich an dem Wahlacte bethei⸗ 
ligen und falls ich Wahlmann werde, den Mann zum Land- 
tagsabgeordneten wählen, von dem ich mich überzeugt halten 
darf, daß er die verbrieften und beſchworenen Rechte und In⸗ 
tereſſen des Volkes nicht minder, als die Rechte und das 
Wohl der Krone vertheidigen würde; deſſen Beſtreben darauf 
gerichtet iſt, die Harmonie zwiſchen dem Könige und dem 
Volke wieder herzustellen und dauernd zu befeſtigen; der dem 
Fortſchritte huldigt und der gegen die reactionären Beſtrebun⸗ 
gen der feudalen Partei entſchieden ankämpft und ſie bewältigen 
hilft. Ich bedauere demnach, dem Erlaß des Hrn. Juſtizminiſters 
keine weitere Folge geben zu können. Rehbein, Rechts⸗ 
Anwalt.“ 

— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Kaukehmen: Der 
Ortsvorſtand der Dorfgemeinde Kaukehmen hatte im Auf- 
trage des Kgl. Landrathsamts Heinrichswalde die Urwähler 
der Gemeinde zu einer Verſammlung auf den 13. April d. J. 
berufen, um denſelben verſchiedene Erlaſſe zu publiciren, durch 
Kgl. Staatsregierung auf die bevorſte⸗ 
henden Wahlen eingewirkt werden ſollte. Dieſes veranlaßte 
die Dorfgemeinde Kaukehmen, am 12. April d. J. folgenden 
einſtimmigen Beſchluß zu faſſen: e 

„Die Gemeindeverſammlung, in Erwägung, daß der Kgl. 
Staatsregierung nicht das Recht zuſteht, die Staatsbürger in 
Bezug auf die Freiheit zur Abgeordnetenwahl zu beſchränken 
oder zu beeinfluſſen, daß eine ſolche Beſchränkung und Beein⸗ 
fluſſung darin zu finden iſt, daß die Kgl. Staatsregierung 
durch ihre Organe, Regierungen, Landräthe, Ortsvorſtände 
u. dergl. dahin zu wirken ſucht, daß die Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhaufe in ihrem Sinne ausfallen; in fernerer Erwä⸗ 
gung, daß der bereits in der Nummer 13 des Kreisblatts der 
Tilſiter Niederung bekannt gewordene Erlaß des Kgl. Laud⸗ 
rathsamts Heinrichswalde Beſchuldigungen und Verdächtigun⸗ 
gen des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes enthält, zu deren wei⸗ 
terer Verbreitung die hieſige Gemeinde um ſo weniger bei⸗ 
tragen kann, als ſie ſich mit den Beſchlüſſen des aufgelöften 
Abgeordnetenhauſes in vollſtändigem Einverſtändniſſe weiß, 
erklärt: 

„Die vom Ortsvorſtande erfolgte Ber . 
meinde auf morgen behufs Nabe t ee ber = 
einfluſſung der Wahlen abzweckender Erlaſſe der Kgl. Staats⸗ 
Regierung und namentlich auch der gedachten landräthlichen 
Verfügung iſt nicht gerechtfertigt, und beſchließt: 5 

„J) dieſer Berufung keine Folge zu geben; 
2) bell vorliegenden Beſchluß dem Kgl. Landrathsamt mit⸗ 
zutheilen.“ 

* Die neu eugagirte Primadonna der Königsberger Oper, 
Frau Pettenkofer iſt dort eingetroffen, wird zunächſt in 
„Figaros Hochzeit“ und dann mit Frl. Artot in „Norma“ 
und zwar in der Titelrolle auftreten. 

E. Aus dem Kreiſe Inſterburg, 16. April. In den 
Städten Inſterburg und Gumbinnen hat man Verſuche ger 
macht, conſtitutionell-conſervative Wahleomités aufzuſtellen; 
in Inſterburg ſteht der Herr Appellations⸗Gerichts⸗Präſident 
an der Spitze des Comites. In Gumbinnen waren auch 7 
Perſonen, Beamte und Gutsbeſitzer — kein Bürger — zu 
dieſem Zwecke zuſammengetreten. Da die mehr liberalen Be- 
amten aber das Kölner conſtitutionelle Programm, die Feu⸗ 
dalen aber das der Kreuzzeitungs⸗Partei ihren Beſchlüſſen zu 
Grunde gelegt wiſſen wollten, ſo ging die Verſammlung ohne 
ſich einigen zu können, betrübt, aber mit Würde auseinander. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. April. (Pr. L. Z.) Dem 
Handelsverkehr mit Rußland ſtellt ſich die Beſtimmung der jen⸗ 
ſeitigen Regierung, daß die Einfuhr von Thee nur über die 
Zollämter Tauroggen und Georgenburg, nicht aber über 
Polangen geſtattet iſt, ſtörend entgegen. Der Handelsſtand 
von Memel wird durch dieſes Verbot am unangenehmſten bes 
rührt, weshalb das Vorſteheramt der dortigen Kaufmannſchaft 
durch eine Petition beim Handelsminiſterio es verſuchen will 
daſſelbe zu bewegen, die Aufhebung dieſes Verbots beim rufe, 
ſiſchen Finanzminiſterio zu veraulaſſen. Die ruſſiſche Regie- 
rung würde dadurch offenbar ihr eigenes Intereſſe am mei⸗ 
ſten fördern, weil dem bis jetzt ſehr umfangreichen Schmuggel⸗ 
handel mit Thee eine weſentliche Beſchränkung bereitet wer⸗ 
den würde. Unſer Nachbarſtaat ſcheint in der neueſten Zeit 
dem bis dahin ziemlich ungehinderten Grenzverkehr Beſchrän⸗ 
kungen auflegen zu wollen; die höchſt bequeme Einrichtung, 
die Legitimationskarten nach Rußland nicht nur bei den Orts⸗ 
Polizeibehörden, ſondern auch bei den Grenzzollämtern erhal⸗ 
ten zu können, iſt . und das Publikum 2 
ortan nur an das Landrathsamt oder die reſpective Orts⸗ 
Pole ſich deshalb zu wenden. 
die noch viel unangenehmer wirkt, iſt ſeit der Zeit eingetre⸗ 
ten, als über das Gouvernement Kowno der Kriegszuſtand 
verhängt ward. Die ruſſiſchen Behörden dulden es jetzt nicht 
mehr, daß eine Geſellſchaft von mehreren zu gemeinſchaftli⸗ 
chen Zwecken reiſenden Perſonen durch eine Karte ſich legiti⸗ 
miren, ſondern fordern dieſe von jedem Einzelnen, mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß das Signalement genau angegeben ſein muß. 
Die gemüthlichen Spazierfahrten, welche früher im Sommer 
von den Bewohnern der Grenzſtädte Preußens nach Rußland 
unternommen wurden, werden jetzt wieder bei ſolchen unan⸗ 
genehmen Weitläuſigkeiten eingeſtellt werden müſſen. 


Eine andere Beſchränkung, 


Unſer Hafen. 


2 © L 

Niemals hat ſich die Nothwendigkeit, daß für unſeren 
Hafen etwas Durchgreifendes geſchehen muß, dringender her⸗ 
ausgeſtellt, als im jetzigen Augenblick. Jetzt, den ſchreienden 


Mißſtänden gegenüber, welche ſich bei dem großen Andrange 
von Schiffen gezeigt haben, iſt der günſtige eitpunkt für un⸗ 
ige Kaufmannſchaft gekommen, von Neuem und mit aller 
nergie Schritte bei der Regierung zu thun, daß dieſelbe ſich 
nicht nur von der Bedürfnißfrage überzeuge, ſondern daß ſie 
auch wirkli and ans Werk lege. 
ge Es 1 255 großer Uebelſtand in unſerm Vaterlande, daß 
dem Staate viel zu viel gewerbliche Anlagen gehören, die 
viel beſſer in Händen der Kommunen oder von Privaten ge⸗ 
deihen würden. Soll, wie in jetzigen Zeiten, der Staat ſparen, 
ſo Ken Erſparniſſe zuerſt auf dem Gebiete ſolcher gewerbr 
lichen Anlagen ftatt, und die Folge davon iſt, daß derartige 
Zuſtände eintreten wie bei uns. Denn Niemand wird läuguen, 
daß in unſerm Hafen und den angrenzenden Binnengewäſſern 
o gut wie nichts gethan iſt, um dem größeren Schiffsverkehr 
N zu tragen, und daß der Buftaud unſeres Hafens 
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 

Was hätte wohl eine Kommune oder eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft in England uus einem jo günſtig gelegenen Hafen wie 
dem unfrigen, um deſſen Lage uns alle übrigen ſeefahrenden 
Nationen beneiden können, geſchaffen und in welchem Zuſtande 
würde er erhalten werden? Solcher Gedanken muß man ſich 
entjhlagen. Dagegen kann man verlangen und iſt es eine 
Pflicht des Staates, welcher die Hafenabgaben erhebt, wenig⸗ 
Pens le zu ſorgen, daß der Eingang des Hafens ſtets frei, 
die Waß erſtraße offen erhalten werde, daß jedes Schiff die 
nöthige Räumlichkeit zum Löſchen und Laden findet und wäh⸗ 
ſch ng i. Aufenthalts im Hafen möglichſt vor Gefahr ge- 

ift. 

In bisheriger Weiſe, nach welcher jedes Jahr einige Hun⸗ 
dert Fuß Quaimauer gemacht und die Tiefe des Hafens nur 
dürftig erhalten wird, iſt eine zeitgemäße Umgeſtaltung des 
Hafens erſt dann vielleicht zu erwarten, wenn die auf den 
Sterbeetat geſetzten Mitglieder des Herrenhauſes durch „irdi⸗ 
diſche Auflöſung“ ihre erſte Conceſſion an die Wünſche des 
Volkes gemacht haben — inzwiſchen kann es aber geſchehen, 
daß ein tückiſcher Nordoſt, ganz unbekümmert darum, daß der 
Lootſen⸗Commandeur den auf der Rhede liegenden Schiffen 

eiſung gegeben, ſo lange vor Anker zu gehen bis im Hafen 
Raum iſt, die Schiffe ins Treiben und den Bröſenern einen 
geſegneten Strand bringt, wie fie ihn vor zwanzig Jahren 
gehabt haben ſollen. Ein derartiges Ereigniß würde nicht 
dazu beitragen, unſeren Hafen fremden Schiffen zu empfehlen. 
Schon jetzt müſſen unſere Exporteure im Verhältniß zu an⸗ 
deren Häfen, welche Importhandel von Bedeutung haben, 
höhere Frachtſätze gewähren, die gleichſam eine Entſchädigung 
für den mangelnden Import in ſich ſchließen. Dieſer Miß⸗ 
ſtand wird eklatant werden, wenn der hieſige Salz- und Koh⸗ 

lenbedarf durch einheimiſche Fabrikation zum größeren Theile 
gedeckt wird. ; 

Kommt unfer Hafen nun noch gar in Verruf, fo wird es 
unſern Getreide- und Holzhändlern immer ſchwieriger werden, 
mit andern Orten zu konkurriren. 

Soll etwas Wirkſames für unſern Hafen gethan wer⸗ 
den, ſo kann es nur nach einem a 4 Plane geſchehen 
und zwar, wie Schreiber dünkt, in folgender Weiſe. 

1) Der Hafenkanal muß erweitert und vertieft werden, 
damit er eine freie Paſſage den ein⸗ und ausgehenden Schiffen 
1 und Schiffe bis zu 19 Fuß Tiefgang ſich vollladen 

nnen. . 


2) Jeder Platz, welcher ſich in der Weichſel zum Löſchen 
und Laden eignet, muß in ſolchen Zuſtand gebracht werden, 
a dazu benutzt werden kann. 

3) Zur Sicherheit der im Hofen, und in der Weichſel 
befindlichen Schiffe müſſen die nöthigen Maßregeln getroffen 
werden. 5 folgt.) 


Briefkaſten der Redaction. 
Anonyme Mittheilungen können keine Berückſichtigung 
finden. 2 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 17. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 59 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 
Letzt. Ers. 


(Fortſ. 


a 2 
Preuß. Rentenbr. 9918 * 


Roggen matt, 
loco 


co.. ig 5123 Weſtpr. Pfobr. 893 891 
April hre. . 505 505 14% de. de. 958 — 
Mai⸗Juni . 49 192 Danziger Privatbt. — | 104 
Spiritus Frühjahr 17 | 1755 Oftpr. Pfandbriefe 8 3 | 89% 
Kübel, . . .. 12% 1211] Franzoſen . . 159 135 
e e le ee 128 
. 3 eln. Banknoten 843 | 84 

5% 59. Pr.⸗Anl. 108 1075 Wehe London 6. 212 6. eh 


Hamburg, 16. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſtrige höchſte Preiſe zu bedingen, ab Auswärts böber ge⸗ 
alten, wenig angeboten. Roggen loco höher, ab Königs⸗ 
erg Frühjahr 84 — 85 bezahlt. Oel Mai 27%, October 
26%. Kaffee günſtige Stimmung, 4000 Sack Santos 
ſchwimmend, 3000 Sack Rio und Domingo umgeſetzt. 
Amſterdam, 16. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Termine 3 
Fl. niedriger. Raps April 80%, Oetbr. 72%. Rüböl Mai 
43%, Herbſt 40%. 
London, 16. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. — Wetter kalt. 

London, 16. April. Conſols 93%. 1% Spanier 43%. 
— 32%. Sardinier 81 ½. 5% Ruſſen 99. 4½ 2 Ruſ⸗ 
a Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon 
angekommen, 

N 9 u 523 int 

Lyna bie Saxon“, aus Newyork kommend, iſt Po 
N derpool, 16. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Um- 
ian 12 4, See 135 Surate 8%._ Sehr große 
Ve, namentlich für Mittels und geringe Sorten. Stei⸗ 


gende Tendenz für S 
ar , 16. April. 3 J Rente 70, 45. 4% % Rente 


98, 25. 3% Spanier 49% > Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗Act. 528. 13 Spanier —. Oe ig. Bi 
44 828 Lomb.-Esbn -er. Ae —. Credit Bob: 


Danzi D den 17. April. Bahnpreiſe 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125 7128 28130 31 
‚132 349 nach Qualität 86/90 — 91,924, — 93/97 — 
98/103 4, ; orbin. bunt, dunkel, 120,122 — 123 — 
125/66 nach Qual. 75 80—821,/85 Ku 5 
Roggen 59— 58 Yu Yr 1258. 
Erbſen, Futter- u. Kod 474/521, —55/57 Gau 


Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 36/37—A0/41 & 
große 108/109—112 16 f von 38 39—41/43 e 
ieh Futter» 27/28—30 32 Gr, zur Saat bis 40 Gr 
piritus heute ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe: Wetter: kalte, klare Luft. Wind N. 
Weizen fand heute ziemlich rege und mehrſeitige Kauf⸗ 
luſt vorzugsweiſe in guter und feiner, würdiger Qualität, es 
find 325 Laſten umgeſetzt und hat ein Theil davon 2 5 hö⸗ 
here Preiſe gegen vorgeſtern bedungen. 
Bezahlt iſt für 125, 1272 blauſpitzig ZZ 500, 510, 84a 
12 A und 84 8 29 % bunt r 555 r 858, 129/308 
hellfarbig E 560, 1328 gut bunt 2 585, 132 8 fein bunt 
8. 590, 1308 recht hell E 590, 131/2, 132 U hochbunt 7% 
610, 1348 fein hochbunt ZZ. 625. 
Roggen unverändert, 7% 354 Yr 125 fl bezahlt. Loco 
Connoiſſement ift zu /& 355 verkauft. 
Spiritus ohne Zufuhr heute. 


Königsberg, 16. April. Wind: N. + 3. Weizen 
angenehmer, hochbunter 126—298 90% —95 Ge: bez., bun⸗ 
ter 120— 1308 75—.96 Ge B., rother 124 — 30 8 82—95 
Er bez. — Roggen in guter Frage, loco 120—22—258 58 
— 59 ½—61 94 bez.; Termine höher, 808 7 Frühiahr 60 
Se, B., 59 ½ Ba bez., 59 Gr G., 1208 die Mai⸗Juni 58 ½ 

B., 57% Er. G. — Gerſte flau, große 100—108 38— 
45 F, kleine 95106 33—42 Gr. Br. — Hafer ſehr feſt, 
loco 74 — 768 32 — 34 u bez., 508 pr Frühl. 31 . B., 
30 G. — Erbſen unverändert, feinſte Waare fehlt, weiße 
Koch⸗ 54 — 62 , Futter 40—53 Fu, graue 40—80 F, 
grüne 55 — 75 F Br. — Bohnen 40 — 62 F Br. — 
Wicken zur Saat 50 r bez. — Kleeſaat rothe 5 — 17 KN, 
weiße 10—22 Re. zu. CK. Br. — Thimotheum 6—7 & Yr 
E. bez. — Leinöl 12% M. Yr C. B. — Rüböl 13% & 
der Eis. B. — Leinkuchen 65 — 68 Ser. Ye C. B. — Rüb⸗ 
W nr 80 155 cht 17 hne F 

piritus. macht 17% & ohne Faß in kl. Po⸗ 
ſten; loco Verkäufer 17% , Käufer 17 & ohne Faß; 
loco Verkäufer 18% Rs mit Faß; Yr April Verkäufer 17% 
, Käufer 17 . ohne Faß; der Frühjahr Verkäufer 18%, 
A, Käufer 18% % mit Faß Yr 8000 % Tral. 

Bromberg, 16, April. Weizen 125 — 1288 60— 
64 , 128 — 1308 64 — 68 S, 130—134 8 68—72 & 
— Roggen 120 — 125 f 41 — 44 % — Gerſte, große 
28 — 30, %, kleine 23 — 28 . — Erbſen 36— 40 K 
— Spiritus 16 . de 8000 2. — Kartoffeln 15 
Sr der Scheffel. 

Stettin, 16. April. Wetter: klare Luft. Wind: NO. 
Fee + 2 R 

Weizen matt, loco Ar 85 à gelber Galiziſcher 74—76 
bez., weißer Krakauer 79 — 81 bez. n In Ladung 
Schleſ. 83 4 80 & bez., gelber Frühi. 85 1 83% & bez. 
u. G., 84 B., 83/859 80% & bez., G. u. Br., Juni⸗Juli 
79% —% & bez., Juli⸗Auguſt 79%, ½ & bez., 79 G., 
Aug.⸗Septbr. 79 % B. — Roggen matter, loco Yr 778 
50 —51% & bez, 778 Frügl. 49%, , %, % & bez., 
% B., Mai» Juni 48%, % & bez., Juni-⸗Juli 48% . 
bez., Juli⸗Aug. (geſtern Abend 48% , bez.), 48 . bez., 
Septbr.⸗Oetbr. 7 2000 f 48 & bez. — Gerſte, Mär⸗ 
ker loco Y 70 37 & bez., Schleſiſche rollend 37½ . 
bez. — Hafer loco r 508 27 — 27½ & bez., Saat⸗ 
hafer 284, N bez., 45/50 U Frühj. 27 &. bez., 47,508 
27 & B. — Erbſen ohne Handel. 

Rüböl ſtill, loco, . u. Mai» Juni 12% &. 


B., Septbr.⸗Octbr. 12%, B. 


Spiritus loco behauptet, Termine matter, loco 17½ 
f G. Mal: Hirn 17% 


Y Ag. bez., Brühl: 17% Ag B., 17 


Rs. B., Juni⸗Juli 17% & bez. u. B., Iuli- A 17 
. B., Aug.⸗Sept 18 / & B. ER 
Leinöl loco mit Faß 133 & B. 
Leinſamen, Rigaer auf Lief. 11%, & bez. 
Berlin, 16. April. Wind: NNW. Barometer: 28°% 


. Thermometer: früh 1°, Witterung: rauh und ſtürmiſch. 


Weizen Ye 25 Schffl. loco 65 — 78 — Roggen 
7 2000 8 loco 51½ — 51% , Früh. 51, 50% & bez. 
u. G., 50% B., Mai⸗Juni 50%, 49%, K bez. u. G., 50 
B., Juni⸗Juli 50%, 49% & bez. u. G., 49%, B., Juli⸗ 
Auguſt 49 ½, 49 , bez. u. G., 49 ¼ B., Auguſt⸗September 
und September-Dctober 49, 48% ,. bez. u. G. — Gerſte 
yr 25 Schefel große 33 —37 % — Hafer loco 22 — 26 
. Yr 12008 Frühjahr 24% . bez., do. Mai + Juni 
24½ & bez., do. Juni⸗ Juli 24% . B., Juli⸗Auguſt 


5 gab I 

} öl ur 1008 ohne Faß loco 12% & bez., April- 
Mai 12%, ½ Re. bez. u. G., Mai ⸗ Juni 127 10%, 
bez., 13 B., Juni⸗Juli 12% 3 B., % G., Septbr.⸗Octbr. 
12%, N, ½4 &. bez., B. u. G. » 

„Spiritus ur 8000 7 loco ohne Faß 17%, / &, 
April 17, % Re. bez. u. G., % B. do. April⸗Mai 17,2, 
½ 3. bez. u. G., % B., do. Mai⸗Juni 17%, Y & bez. 
u. G., 17% B., do. Juni⸗Juli 17, % & bez., B. u. 
G., Juli⸗Auguſt 17%, / K bez. u. B., ½ G., Aug.⸗ 
55 Yız &. bez., Sept.⸗Octbr. 18 ½., % & bez. 
U. 7 4 . . 

Köln, den 15. April. Rüböl: flauer, eff. in Partien 
von 100 &. in Eiſenband 14 B.; eff. faßw. 14% B.; 
= Mai 14 Br., 13%,, G., pr. Oct. 13% Br. u. G. — 

einöl eff. in Part. von 100 &. 13 Br.; faßw. 13¼ B. — 
Spiritus eff. 80% in Part. von 3000 Qu. 21 B. — Wei⸗ 
zen matter; eff. hieſiger 81, B.; fremder 74, — 7½ Br.; 
pr. Mai 7,4 bez. u. Br., 7,3% G.; pr. Juni 7,6 B., 7% 
G.; pr. Juli 7,6% B., 7¼ G.; pr. Novbr. 7,1 bez. u. B., 
7 G. — Roggen matter, eff. 6—6 % B.; gedörrt 7 B.; pr. 
Mai 5,25% B., 5,24% G.; pr. Novbr. 5,14 B., 5%, G. 
— Gerſte hieſige 4%, B.; oberl. 6 B. — Hafer eff. 4½ B. 

Hamburg, 15. Abril. An unſerm Markt zeigt fi 
für Getreide wieder beſſere Kaufluſt. 2 

Weizen in loco 1 4 2 % höher, zum Verſand 124pf. 
Saal und 127pf. Märkiſcher mit 174 4 176, 127—128pf. 
Mähriſcher mit 172 a 173% & und 123 pf. Mecklenburger 
mit 172 & 173 % Ctr. ver 5400 K Br. bezahlt. Ab Aus⸗ 
wärts wird ſehr wenig offerirt und nachdem man für Sapf. 
zur Scheffel ab Stettin r April 1 Beo. bewilligte, 
läßt ſich ähnliche Waare ab der Oſtſee nur zu 2 
Preiſen ſchaffen. 
feſt anf 130 N. B 

Roggen in loco unverändert, 13—122/123% meklenb. 
und Oberländer 120 a 130 Ag Ext. Y%r 51008 Br. zu no⸗ 
tiven. Für 808 Ir Scheffel 7er April Mai ab Königsberg 
wurde 83 a 84 & Bco. bezahlt und ferner geboten, während 
unter 84 a 85 & Beo. ab Königsberg und Danzig nicht zu 


1 höheren 
Ab Dänemark hält man 126pf. ebenfalls 
co. 


kaufen war. Ab Stettin konnte man 1228 nur zu 88 a 89 
Bco. haben. 

Caffee. Der Markt iſt unverändert 5 ieh aber ru⸗ 
hig. Verkäufe vom 12. bis 15. d.: 3000 S. Rio⸗, Santos⸗ 
und Laguayra⸗. 

Zucker. Zu etwas beſſeren Preiſen kamen mehrfach 
Abſchlüſſe zu Stande. 

Baumwolle. Die Stimmung iſt eine beſſere und wur⸗ 
den höhere Preiſe bewilligt. 

Kleeſamen. In beiden Farben ſehr ſtill; da ſich die 
Saiſon ihrem Ende nahet, find Inhaber zur Realiſation ge 
neigt, hochfeiner weißer Samen bleibt knapp und geſucht. 
Preiſe ſind nominell. 

Spirituoſen. Der ſeit Mitte voriger Woche angebahnte 
Aufſchwung der Spiritus⸗Preiſe am Berliner Markt ſcheint 
dort weitere Fortſchritte zu machen, während wir hier anhal⸗ 
tend flau bleiben. 

ondon, 14. April. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5,023 Qrs.; davon kamen 2,350 von Alexandria, 990 von 
Bordeaux, 430 von Hamburg, 750 von Roſtock, und 503 von 
Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 3,347 Fäſſer von 
Boſton und 2,104 von Newyork, 16 Säcke von Copenhagen, 
6 von Dordt, 120 von Dünkirchen, 125 von Hamburg und 
100 von Stettin. 
Die Zufuhren von engliſchem Weizen waren am heuti⸗ 
en Markt klein und holten volle letzte Montags⸗Preiſe. Der 
arkt war durch Käufer vom Lande reichlich beſucht, und 
kauften dieſelben fremden Weizen bereitwillig zu den letzten 
Notizen. Neuer amerikaniſcher Weizen wurde Is der Dr. beſſer 
bezahlt. — Malz⸗Gerſte war 1s r Dr. theurer, Futter⸗ 
Waare blieb unverändert. — Bohnen und Erbſen holten volle 


letzte Preiſe. — Mit Hafer iſt es feſt und waren feine Sor⸗ 


ten zu den äußerſten letzten Notirungen gefragt. — Für Mehl 
herrſchte gute Nachfrage zu Freitags» Preifen oder 6d & 18 
vir Faß über den Notizen von heute vor acht Tagen. 
Weizen, engliſcher alter 50—66, neuer 56—64. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger r 4961 alter 56—62, neuer 
58—60, do. extra alter 62—67, neuer 62—65. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 56—70, neuer 60—62, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher alter 56—64, neuer 56.—59, 
Petersburger und Schwarzes Meer alter 45—58, Amerikani⸗ 
ſcher und Canadiſcher neuer 54—60. 
Gemüſe⸗ Bericht. f 

Berlin, 15. April. (B u. H. Z.) Kartoffeln, gute 26 Gr 
der Scheffel, runde weiße 25 , rothe 22% —25 Fu, Zucker⸗ 
kartoffeln 1% . dur Schffl. Kohlrüben r Mandel 15 x 
Kohlrabi r Mandel 2 % Mohrrüben 20 Gr der Schffl., 
weiße (Teltower) Rüben r My. 5—6 Gr. Grünkohl der 
Korb 2% Su. Spinat der Korb 2 Vr. Salat der 12 Köpfe 
7% Ir. Sellerie Yr Mandel 15 %. Spargel der Schock 
2½—3 . Blumenkohl à Staude 2% S, auch 10 u 
Bohnen e Schock 25 V Borrs 2% Si. Air Korb. Weiße 
Bollen à Metze 10 %. Beterfilien-Wurzeln er Korb 22. . 

ſchiffsliſte. 0 224 
Neufahrwaſſer, 16. April. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. 

Angekommen: T. L. v. Sluis, Tiakkina, Newcaftle, Cha⸗ 
mottſteine. E. Gibb, Dove, Warkworth, Kohlen. — A. 
Robertſon, Elizabeth Raid, Inverkeithing, Kohlen. — W. 
Alberts, Antina, Newcaftle, Kohlen. — C. M. Wienſtedt, 
Amaliens Minde, London, Cement. — J. Behrend, Rebecca, 
Cumberland, Kohlen. — 10 Schiffe mit Ballaſt. - 

Den 17. April. Wind: Nord. 
0 Angelommen; . Benson, Sunbeslanb, Koh ⸗ 
— — . A. Hen * — 
L ee Moscoble, Woplens 

et 3 le N 
eſegelt: C. Parlig, Colberg (SD.), i 

O. E. Gunwalden, Mergel he 2 at, 185 

Thorn, 16. April. Waſſerſtand: 57 9% 

Strom auf: = 

Von Danzig nach Warſchau: Kuſchicke u. Wie 
Diverſe, Soda, Gut u. Harz. — Ed. Witt, Fr. Böhm u. 
Heringe. — W. Friedrich, Schilka u. C., Heringe. a 

tromab: L. Schfl. 
Franz Klawe, J. J. Krauſe, Wloclawek, Danzig, 
! E. Chr. Mix, 33 — Wz. 
C. Güldenſtein, B. Neumann, Wloclawek, Dzg., ’ 
3 C. G. Steffens, 38 — do 
G. Schmidt, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 163 L. Wz., 74 — Rg. 
E. Woltersdorf, J. Marſop, Wloclawek, Danz., s 
S. Marſop, 42 — do. 
C. Liebnitz, Cheim Goldmann, Perl Stettin, 
Perl u. Meyer, 35 — do. 
A. Reuther, Cheim Goldmann, Plock, Stettin, 
S. Marſop, 39 35 do. 
R. Kray, Schönwitz, Plock, Stet., Magn. Lewi, 32 30 do. 
F. Schmidt, S. Neumark u. Oberfeld, Plock, 
Stettin, Magnus Lewi, 62 5 do. 
Summa 234 L. Wz., 285 L. 10 Schfl. Rg. 
Frachten. 

» Danzig, 17. April. London 6s 9d, 178 7er Load Bal⸗ 
ken u. Mauerlatten. London 3s, oder Hull 3s, oder New⸗ 
Caſtle 2s Ad, oder Grangemouth 28 6d, oder Leith 28 6d 
Ar Quarter Weizen. Perth 23 7½ d Ye Quarter Weizen. 
Weſt⸗Hartlepool 2s 5d Yr Quarter Weizen. Hull 148 6d Ar 
Load Balken und (Sleeper. Burghead? 178 Ye Load 
Sleeper. Briton Ferry Dock 195 Yr Load DSleeper. 
Holland 20, 19% 2 holl. Court. ur Laſt Roggen. Leer 10 
& preuß. Court. Yr Laſt Roggen 45208. Emden 8 K 
Louisd'or, Leer 8% Ag Louisd'or der Laſt Holz. Nef 
Marienſiel, Varel 8½ & Louisd'or r hannoverſche Laſt 
Roggen. Bremen 10 & Louisd'or der Laſt eichene Planken, 
8 Ag. Louisd'or Yr Laſt fichtene Dielen. Copenhagen 10 K 
hambg. Beo. Yor Tonne Roggen. 0 

Fondsbörse. 

* Dan 17 17. April. London 3 Mon. 6,21% Br. 

on. 


amburg 2 150% Br. Amſterdam 2 Mon. 141% 
2 Staatsſchuldſcheine 91%, Br. Pfandbriefe 314 7 89% Br., 
do. 4% 100 B. Anleihe 5% 108 B. 


; — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
A et. Therm. 9 


Wind und Wetter. 


tund 


Stand in Freien 


5 Par.⸗Lin. 
+ 22 jet flau; bezogen, 


17 8 
je 


334,90 
334,46 | + 1,9 Nördl. do. durchbrochen, 


Berliner Boͤrſe vom 16. April 1862. 


Eeiſenbahn⸗Actien. | Privritäts:Obligationen, | Prioritäts⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. 


| Ausländiſche Fonds. 


Dividende pro 1800, EI? Bf 8 5. Berl. Stadt-Obl. 102 © N. Badenf. 35 Fl.— 313 e 
Aachen⸗Düſſeldorf — 34 893 bz Aachen⸗Dülſſeldorf 4 947 B Niederſchl.⸗M. III. 4 98 8 do. do. 3 89% B Deſſauer Pr.⸗A. 33 103: 2 
Aachen⸗Maſtricht — 4 243 —25 bz do. II. Emiſ. 4 | 945 6 do. de. IV. 42 102, bz Börſenh.⸗Anl. 5 1031 G Schwd. 10 Thl.⸗L. 10% @ - 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½% 923 65 do. III. Emiſ. 43 100 f B Niederſch Zw . 1015 65 Kur u. N. Pfdbr. 33 93% —Wocchſel⸗Cours v. 
Bergiſch⸗Märk. K. — 4 1127 5 Aachen⸗Maſtricht 4 66 G Nordb. Fr.⸗Wilh. 43102 G do. neue 4 110248 Wechſel⸗ vom 13. April. 
„ ; B. — 4 11004 B Aach.⸗Maſtricht II. 5 66% B le A. 4199 8 Oſtpreuß. Pfobr. 3389 G Amſterdam kurz 37 1427 03 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1413 65 u G Bergiſch⸗Märk. 43102 8 * B. 33 — — ; — 4 993 6 do. 2 Mon. 37 141 bz 
Vell nb 6 4 108 bz do. do. II. 431015 G ds. 8 4 977 Pommerſche⸗ 33 925 bz Hamburg kurz — 151 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. — 4913 bz do. do. (1855) 5 104 bz db. D 4 977 B do. 44 1005 8 do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin-Stettin — 1 1130 bz do. do. III. 33 87 8 do. . 87 Poſeuſche 4104 © London 3 Mon. 24 6 215 bz 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 67 4 1255 6 do. do. IV. 5 11045 B Oeser r, 1441008 do. neue 33 984 B Paris 2 Mon. 4 79% 6 
Brieg-Neiße 34 4 733 bz do. Dulſſ.⸗Elb. 4 — — Pelehiitdranh. s 272 65 u 8 do. de. 4 987 G Wien Seſter. W. 8 T. 55 754 bz 
Cöln⸗Weinden — 33.186 bz u B do. do. II. 5 — — ER 15 -- — Schleſiſche⸗ 31 33 6 do. do. 2 M. 57 743 bz 
Coſel.Oderb. (Wilhb.) — 4 473 bz u 8 do. Drt.⸗Soeſt 4 957 8 15 * WE Weſtprenß. 33 89% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 24 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 4 92 G do. do. II. 43 100% 8 Rhein o. 5 — — do. neue 4 99 Leipzig 8 Tage 4 997 G 
do. do. 5 5 93 6 Berlin⸗Anhalt 4 | 99% G ve 4. — — e. nene * do. 2 Mon. 4 94 6 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 998 bz u B do. do. 471011 bz 54. St. gar. 3% re Kur- u. N ⸗Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 bz 
Magdeb.⸗Halberſtabt — 429 BelinÖambung 100 f bz Rhein- 47 997 B Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Petersburg 3 Woch. 6 | 944 bz 
Magbeb-Wittenb.. | — 4 234 6 ehe, Wied . ee de. e 94 107K Poſenſche 499 b de, 3 Mon. |6 | 934 b 
ainz⸗Lubwigshafen — |4 | 442 8 Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 | 99% bz Ruhr 6. m gar. 4 101% 8 Preußiſche [4 993 bz Warſchau 8 Tage 5 845 G 
‘ burger 21 14 124, —1254 bzuB] do. do. B. 4 99% bz An: et K. G. 45 a am Weftfäl.- NH. + 419 5 Bremen 8 Tage 35 109% bz 
Münter Pammee — 141 5,56 bn 8 do. do. 0.41014 63 db do a l Sächſiſche 4993 5 
Niederſchl.⸗Märk. — 4984 G do. do. P. 41014 bz Star, A II. 43 993 G Schleſiſche — — Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Niederſchl. Zweigbahn — 4 99 bz Berlin⸗Stettin 43101 G garde ßoſen 4 — — er a 
„ Stamm⸗Pr. 5 5 68 bz do. v. St. gar. 43102 bz 93 — II. 43 005 G Ausländiſche Fonds. Preirß, Bank- Autheile 475 44 1214 G 
AR Er „K — 95 634 —4 b do. Stettin II. 4 97% bz Südöſterr. III. 3025 © Oeſterr. Metall. 5 515 et bzu 8 | Bert, Kaffen-Berein 5194 1165 © 
Oberſchl. Litt. A. u. G. 77331511503 6 do. do. III. 4 974 65 bürin 12655 3 do. Nat.⸗Aul.( 637603 Pom. R. Privatbant — 4 97 bz u 8 
e i 718.3130131 bz Bresl.-Schweidn. n abe, © Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 70% et70% bau-| Danzig 6 14 1104 8 
Ster gr. Staatob — 6 113934 bz Freib. Lit. D. 44 — do III. „102% K Oeſterr. Pr.» Obl. 4 725 bz [B Königsberg 51 493 8 
ppeln⸗Tarnowitz 1 4 453 9 Cbln-Crefeld 43 100 bz do. 1 47102⁷ © do. Eiſb.⸗Looſe — 65%—66% bz Poſen 5134 97 8 
Be (Oteele-Bopm, — 1 564 9 Cöln⸗Minden 14411014 bz - V.#31102 © 53 Inſk. b. Stg. 5. A. 5 | 845 © Magdeburg 470% 92 5 
1 — 4 861 5 do⸗ do. II. 5 — — . Preuſſiſche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 99 bz Disc.⸗Comm.⸗Autheilf — 4 | 97 et bz 
Rhein Habebahn | — f 10 © ee 4197 55 veitwillige Anl. 14 101 © (Englische Anl. 5 90; (z u B Berliner Handels⸗Geſ. — 4 92 
hein-Nahebahn — 4. 3251 63 do. do. III. 4 962 bz taatsanl. 1859 5 1074 0 Neue do, do. 361 45 Oeſterreich ein 
hr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 11 32 93% 65 do. do. 4411013 5 Staatsanl. 50/52 100% bz Neueſte do. do 43 91 G e 2 
Kuff, Eiſentabnen . 109110 b, do. do. IV.) 4 95 6; 54,5, 574 1013 65 - | Ruf. Bin, Sch. O. 4 80% bz Bold: und Papiergeld, u 
Stargard⸗Poſen — 399 6 Coſel⸗Oderberg 4 93 bz do. 185941024 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 944 G Fr. Bin. m. N. 99% % IVonisd or 109% © 
Thurluger — 6 1¹⁸ d de, do. ur. 4 — do. 1856 44/1017 63 do. L. B. 200 Fl. — 233 G 25, Sodann . 20 
Magd.⸗Halberſt. 44 1024 bz do. 1853 4 1004 G Pfdbr. n. in S.-R. 4 | 845% bz „e Goldltronen 9, 649 
u ⸗Wittenb. 43 — — Staats- Schuldf. 37 91% b Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 
Nie erſchl.⸗Mrk. 4 99 Staats⸗Pr.⸗Anl. 321123 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 
do. do. conv. 4 99 Bu Kur- u. N. Schld. 35 1 ı Kurheſſ. 40 Thlr. — 


en geſtern Abends 7 Uhr am Lungenſchlage 
erfolgten plötzlichen Tod unſeres geliebten 
Mannes, Vat ers, Schwieger⸗ und Großvaters, 
Bruders, mein und Onkels, des Königl. 


Stuttgart. } 31 
1 1 2. 5 0 2 
Lebensyersicherungs. u. Ursparnissbank in Stuttgart. 
Stand der Versicherungen am 31. December 1861: 5146 Policen mit 7,833,528 . Ver- 
sicherungs-Capital: 0 i 
Zugang im ersten Quartal des laufenden ahres: N | > 
= Lebinsversikheranpkkhirebe 3 2282 mit 571,885 ½ Versicherungs-Capital. 
b) Alters- und Rentenversicherungen . 103 „ 82,566 „ 35 
Im ersten Quartale des Vorjahres betrug der Zugang: 
a) Lebensversicherungsanträge . 184 mit Versicherungs. Capital 365,025 . 
Somit in diesem Jahre mehr: 68 2 5 
b) Alters- und Renten versicherungen, 78 
Somit in diesem Jahre mehr: 25 57 55 55 
Sterbefälle im ersten Quartal des Jahres 1862: 10 Personen mit 16,725 . 
» 9 „ ” „ 1861: 11 55 „ 21700 „ 

Indem wir diese Daten, welche eine fortwährend wachsende Betheiligung bei unserer 
Anstalt beurkunden und ein sehr günstiges Rechnungsergebniss für das laufgnde Jahr hoffen 
lassen, veröffentlichen, machen wir zugleich darauf aufmerksam, dass Diejenigen, welche noch 
bis 30. Juni d. J. aufgenommen werden, an der diesjährigen Dividende noch Theil nehmen. 

Den 2. April 1862. * N Nl 8 j 57 ’ 
en Das Bureau. 

Auf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, halten wir uns zur Vermittelung von Versiche- 
rungen für ohige solide Anstalt höflichst empfohlen, 

Danzig, den 16. April 1862, 
[2695] 


Garniſon⸗Backmeiſters 
MS Gabriel Stammer 
in feinem 5äften Lebensjahre, zeigen allen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt an 
x die Hinterbliebenen, 
Danzig, den 17, April 1862, 


Wer fich einen vergnügten Abend 
und einen Spaß mit Franenzimmern ma: 
chen will kaufe ſich in der nächſten Buchhandlun 
für. 5 Sgr. die Schrift, welche deweiſt, da 
Franenzimmer keine Menſchen find. [2653] 


| „Schiffs- Auction, . 
4 Dienſtag, den 22. April 1862, Mittags 
2 Uhr, wird der Unterzeichnete in biefiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meſſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen 


Fünf zwei und dreißigſtel Antheile 
17 Schiff „William“ 


nannt. 8 
1 ahn Schiff iſt hier im Jahre 1849 neu von 
chen = 


”„ 


55 ” 57 2 2 ” 
55 ” ” 


Die Haupt-Agenten | ; 
hagen. | 
N | Drittes und letztes Abonnements-Concert 
Charfreitag, den 18. April, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Soale des Hotel du Nord. 


Judas Maccabäus, 


. Oratorium von Händel, 12 \ 
ausgeführt vom Gesang-Verein und grossen Orchester. Die Solopar- 
tien haben gütigst übernommen Fräul. Röckel, Herr Brofft und 
' geehrte Dilettanten. | 
Billets à 1 Thlr. zum Saal, 15 Sgr. zum Balcon, sind zu haben in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Weber, Habermann, Ziemssen und in der Con- 
ditorei des Herrn Grenzenberg. Wiln. Behreid. 2655 


erbaut, hat eine Zinkbodenhaut und 
2 Normallaſten vermeſſen. 

Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von 

Kaufliebhabern in Augenſchein genommen werden 


8 
Die Verkaufs- und ſonſtigen Bedingungen 
werden bei dem Auctionstermine bekannt gemacht 


werden. 51 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſo wie die t Ane Uebertragung des 
Beſitztitels übernimmt 


äufer. ’ 

Der Schlußtermin 9 5 — ſelbigen Tages 

um 6 Uhr Abends am Auctionsorte ſtatt. Der dur 
lag erfolgt be en am 24. April und bleibt 
eiſtbietender bis dahin an ſein Gebot gebunden. 


Otto Hundt, 


N 
1 
1 
05 


[2641] 1 — Schiffs⸗Mäller. 5 53 RD 8 85 i & a 5 
er Schiff „Ernte“, Capt. F. de Wall, em. Friſchen Seelachs jeder Größe 


fing ſtarke geſunde mahagoni Blöcke un 
empfehle ſolche, ‚jo wie eine 
Fourniere zu billigen Preiſen. 
[2706] | Cuttner, Langgaſſe 56. 
eee eee 


ſtets zum billigſten 
. A. Janke. 2704 


eue Zusendung Kieler Früh- 

jahrs-Sprotten in bester @ua- 
lität erhielt und empfiehlt 
2708) . A. Durand, Langgasse 54. 


Gebrauchte Herren: und Damenſättel, ein 
Paar Kummetgeſchirre und die belieb⸗ 


ten Wiener Jagd: Canvarren| offerirt 
1 [2688] sg ee in. | 


ehr ſchönen raffinirten Rüben: und Candis⸗ 
Syrup offerirt faß⸗ und centnerweiſe äus 


14 


N 


vorſendet erhalb 
ſchöne Auswahl Marttpreiſe. außerh 8 


— Auch Thorn und Wloclawek ladet Dampfer 
„Courier“. Capitain Lehmann. Näheres bei 
dolf Janzen. . 

71. Julius RNoſenthal. 

rühjahrs- Mäntel, 

Urnuſſe, Mantillen u. Jacken 


in allen Größen 7 u den billigſten 


Delikat marinirter Setlachs, 


in Fäßchen von 25 bis 30 Portionen offerirt 
per Faß 23 , bei Fäſſern 21 
12704 N 
hrere leichte Jagd⸗ und Ponnywagen, 


L. A. Jauke. 

Men 
ein Phaéton, ein vorzüglicher zwei⸗ 
ſpänniger Jagdwagen auf freien Achſen u. 


1 


8 ein ſehr gut erhalt en 
Preiſen eee. ee 26. 8 lum Wlan. RR NR berft billig „zu. Schnabel, 
2688] F. Sczersputowski, jun. 12686 iſchmarkt 40. 


13 


U 
eſte weſtphäliſche Segeltuche, Petersburg 
B Prima⸗Patent⸗Tauwerk, Dichtwerg, Pech, 
arz, Theer und alle zum Schiffsproviant ge- 1 
drigen Artikel, 11 hiemit äußerſt billig. 


Herren- Garderoben, 


| Friſcher, fo wie geräucherter 
als Nöcke, Weſten, Beinkleider u. Kut 


Lachs in ganzen u. halben Fiſchen 
zu haben bei S. Möller, 
RB, Schnabel, 124012 Breitgaſſe 44. 
eee Bildmartt 40, ___ eee Ca. 100 Geft=Bammel 
Pommerſchen Räucherlachs, sro eben zum Verkauf bei 


Dr. Beringuiers 


Leberthran-Gelee ſtel 
N een Yeberthran) 11 grobe, Side 1 45 . Heine 7 u. 8, 70 p A St. * Dörſch lag in Ne Ben 
. e „ wir P . offerir N. 1 
en tanten (Sins und ſropbultſen — A. Janke. uhm. 


Ich beabſichtige wegen einer zu 
Anzahl Mutterſchafe, 
derſelben zu verkaufen 


indern gern genommen, da ihnen daſſelbe bei 

längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu be- 

ziehen à Blechbüchſe 1 durch A. 9 in 
Berlin, Roſenthalerſtraße 72 a. [2503] 


uf ſichere Hypoth. find 700 u6% verzins⸗ 
lich, er i, dem Nah, Bonden 11, part. 


Gute Wagen⸗ und Reit⸗ 


i Zi: zu verkaufen een 
und nach der Schur abzugeben. 62. | Ä 


Säurgewiht der Heerde über 15 Stein per 100, | 5 Waflermüplen mit Sand, bat mit 4—10,000 
Regen w i n. Thlr. A verlaufen 
e b Al, es enpede Türk. watlung u S charſſizey, in Elbing. 


EEE e eee 


in nahe d. Chauſſee u. z. Abſatz günſtig 
E beleg. Gut i. Weſtpr., 5 2 8 6 
incl. ca. 400 M. Wieſen, mit 120 S. Wer: 


zen⸗ u. 200 S. Roggenwint. u. in ſonſt 
gutem Wirthſchaftszuſt. iſt zu mäß, Preiſe 
bei 15 a 20 Mille Anz. käuflich. — Zu näh. 
Auskunft hierͤber, wie über andere verk. 
Güter jed. Gr. u. Pachtungen iſt gern de⸗ 
reit T. Tes mer, Langgaſſe 29. [271i] 
SD 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeubel: Impo⸗ 
tenz, Uufruchtbarkeit, Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht zc. heilt brieflich, N und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Er. Wilhel 

Sollmann, Wien, Stadt Nr. sn 


beer e ee eee 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. j 
Ein Sohn ordentlicher Eltern japiiher 
Confeſſion, mit den nöthigen Schul: 


kenntniſſen verſehen, findet in meinem Ge⸗ 
ſchaft eine Stelle als Lehrling. 
12714 I. Auerbach, Langgaſſe 28. f 


eee: 


in ordentlicher tüchtiger Conditorgehilfe fin⸗ 
„el vom 1, Mai er. Condition unter Adreſſe 
W. 2713 in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein militairfreier gebildeter Dekonom, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, und 
mit der landwirthſchaftlichen Buchführung und 
Polizei⸗Verwaltung vertraut iſt, ſucht ſogleich 
oder zum 1, Mai als Inſpector oder Rechnüngs: 
führer ein Engagement. Adr. werden unter 2593 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ich wohne jetzt Langgaſſe 68. 
12005 f . Loesser. 


Stadt⸗Theater ju Danzig. 
Am Sonntag, den 0. April Nader 
die italieniſche Opern⸗Geſellſchaft unter Direction 
des Herrn Graffigna am hieſigen Stadtthea⸗ 
ter einen Cyclus von drei Gattvorktellungen, 
Hierzu wird ein Extra⸗Abonnement eröffnet, zu 
deſſen Einzeichnung die Liſten im Theatercaſſen⸗ 


Bureau, Kohlenmarkt 13, am Freitag, den 18. 

und Sonnabend, den 19. April bereit liegen. 
f Der eee für alle drei Vor⸗ 

tellungen beträgt: 

— einen Platz im rien ange Tr 

h weiten „ . 

Am Sbnnäbenb, den 19. April, Abends 

Uhr, werden die Abonnemeatsliſten geſchloſſen, 

und treten dann die erhöhten Kaſſenpreiſe ein, 


nämlich: a 8 ” 
a er Tageskaſſe: 
für ein Billet zum Spetrſiz oder een Yung, 
age 
7 zweiten Rang, „ 15 „ 
B. An der Abendkaſſe: 
für ein Billet zum Sperrſitz oder erſten Rang, 
5 ben Rang, Lag 17. Se 
„ z, „ „ „zweiten Rang, Loge 
Die Preiſe der übrigen! f 
bende diele der übrigen Plätze Beten uns 
Sonntag, den 20. April: Extra⸗Ab. No. 1. 
Erſte Gar darſtellung der italieniſchen Opernges 
Sich, unter Direction des Herrn ce per 


nn 


Die Nachtwandlerin. Romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen. Muſik von Bellini. 
Kaſſend nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


R. Wihbern. 
. —. .... — 
A. W. 
Druck und . Die. Rafemann 


* 


